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1.  Strategischer Kontext 

Die ökologische Nachhaltigkeitsstrategie von Kraftwerk1 steht im Kontext globaler, 

nationaler und lokaler Rahmenbedingungen. Dazu gehören die 17 Nachhaltigkeitsziele 

der Vereinten Nationen, das Klima- und Innovationsgesetz (Netto-Null bis 2050) sowie 

das Netto-Null-Ziel der Stadt Zürich bis 2040. 

 

Diese Rahmenbedingungen definieren den regulatorischen und gesellschaftlichen 

Erwartungsrahmen, innerhalb dessen sich Kraftwerk1 bewegt. Sie setzen ambitionierte 

Leitplanken im Umweltbereich, insbesondere in Bezug auf Klimaschutz und 

Ressourcenschonung. 

 

2.  Ableitung aus der Ausrichtung 

Die ökologische Nachhaltigkeitsstrategie leitet sich aus der Ausrichtung von Kraftwerk1 

ab. Die Beiträge «Lebensräume gestalten – Stadtentwicklung», «Gemeinsam wagen – 

Experimentierkultur», «Auf leichtem Fuss leben – Naturbezogene Umwelt» und «Nach 

aussen wirken – Austauschkultur» bilden dabei den normativen Rahmen. 

 

«Lebensräume gestalten» verpflichtet Kraftwerk1 zu einer aktiven Rolle in der 

Stadtentwicklung. Wachstum erfolgt gemeinschaftlich, verdichtet und mit kleinem 

ökologischem Fussabdruck. 

 

«Gemeinsam wagen» steht für eine aktive Experimentierkultur. Kraftwerk1 schafft 

Räume, um gemeinsam neue Lösungen zu entwickeln und Standards weiterzudenken 

– mit dem Ziel, Mindestanforderungen bewusst zu übertreffen und neue Wege im 

nachhaltigen Bauen und Wohnen zu erproben.  

 

«Auf leichtem Fuss leben» beschreibt einen suffizienten und ressourcenschonenden 

Umgang mit Bauweise, Mobilität und Aussenraumgestaltung.  

 

«Nach aussen wirken» steht für eine aktive Austauschkultur. Kraftwerk1 vernetzt sich 

mit seinem Umfeld, teilt Erfahrungen und Erkenntnisse und lässt sich gleichzeitig von 

anderen inspirieren.  

 

Der Fokus dieser Nachhaltigkeitsstrategie liegt auf dem Umweltbereich. Soziale und 

wirtschaftliche Aspekte werden mitberücksichtigt, soweit sie in Wechselwirkung mit 

ökologischen Fragestellungen stehen. 

 

Die ökologische Nachhaltigkeitsstrategie konkretisiert diese Grundhaltungen und 

definiert, wo Kraftwerk1 strategisch Prioritäten setzt. 
  

Rahmenbedingungen 

Leitplanken 

Ausrichtung 

«Lebensräume gestalten» 

«Gemeinsam wagen» 

«Auf leichtem Fuss leben» 

«Nach aussen wirken» 

Umweltfokus 



Basler & Hofmann  Nachhaltigkeitsstrategie Kraftwerk1  2 

     

 

3.  Ausgangslage (Baseline 2025) 

Die Nachhaltigkeitsstrategie baut auf einer 2024 und 2025 durchgeführten Analyse der 

relevanten Umweltaspekte von Kraftwerk1 auf. Bewertet wurden insbesondere: 

_ CO2-Emissionen aus Wärme und Strom  

_ Biodiversität 

_ Wasserkreislauf 

Ausstehend ist noch die Analyse der Siedlungen betreffend Hitzeminderung. Diese wird 

2026/2027 erfolgen.  

 

Die CO2-Emissionen der Liegenschaften liegen im Durchschnitt sowohl pro Kopf als 

auch pro Quadratmeter Energiebezugsfläche (EBF) deutlich unter den Referenzwerten 

der Stadt Zürich, des Kantons Zürich und der Schweiz. Sie unterschreiten zudem die 

Zielwerte der SIA 2040. 

 

In den Bereichen Biodiversität und Wasserkreislauf erreichen die Siedlungen 

insgesamt gute bis sehr gute Bewertungen. 

 

Insgesamt zeigt die Analyse, dass Kraftwerk1 im Umweltbereich bereits heute eine 

überdurchschnittliche Performance aufweist. Identifizierte Optimierungspotenziale 

können im Rahmen der kontinuierlichen Weiterentwicklung umgesetzt werden und sind 

primär operativer Natur. 

 

4.  Strategiekern 

Kraftwerk1 weist bereits heute eine sehr gute Umweltperformance auf. Damit geht auch 

eine Verantwortung einher: Die erreichten Standards setzen Massstäbe über die 

eigene Genossenschaft hinaus. Weitere Detailoptimierungen im Bestand leisten einen 

Beitrag, entfalten jedoch eine begrenzte zusätzliche Klimawirkung. 

 

Ein vereinfachtes Rechenbeispiel zeigt die unterschiedliche Hebelwirkung: Reduzieren 

rund 250 Bewohnende ihren jährlichen Pro-Kopf-Ausstoss aus Wärme und Strom um 

weitere 50 kg CO2-eq, ergibt sich eine Einsparung von rund 12.5 t CO2-eq pro Jahr. 

 

Ziehen hingegen 250 zusätzliche Personen in eine Siedlung mit Kraftwerk1 Standard 

und reduziert sich ihr jährlicher Pro-Kopf-Ausstoss aus Wärme und Strom von rund 

1’300 kg CO2-eq (Referenzwert Stadt Zürich 2022) auf rund 100 kg CO2-eq pro Person 

und Jahr – entsprechend dem Durchschnitt einer typischen Kraftwerk1-Siedlung –, 

ergibt sich eine Einsparung von rund 300 t CO2-eq pro Jahr. 

 

Der strategische Hebel liegt somit weniger in der weiteren Reduktion eines bereits 

tiefen Emissionsniveaus als in der Erhöhung der absoluten Wirkung.  
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Diese entsteht insbesondere durch: 

_ Wachstum bei gleichbleibend hohem Nachhaltigkeitsstandard 

_ Vorbildwirkung über die eigene Genossenschaft hinaus 

 

Ziel ist es, die absolute Umweltwirkung von Kraftwerk1 über die eigene 

Genossenschaft hinaus zu vergrössern. 

 

Die daraus abgeleiteten Handlungsfelder greifen die in der Ausrichtung definierten 

Beiträge auf und übersetzen diese in konkrete strategische Schwerpunkte. Bestehende 

Fokusthemen werden dabei weiterentwickelt und gezielt ergänzt. Dabei orientiert sich 

Kraftwerk1 an der eigenen Praxis, geht jedoch bewusst auch darüber hinaus und 

entwickelt sowie erprobt neue Lösungen im nachhaltigen Bauen und Wohnen. 

 

5.  Strategische Handlungsfelder 

Aus dem Strategiekern ergeben sich zwei zentrale Handlungsfelder: 

 

1. Wachstum  

2. Vorbildfunktion 

 

Diese Handlungsfelder konkretisieren die strategische Stossrichtung und zeigen auf, 

wie die Wirkung von Kraftwerk1 gezielt erweitert werden kann. 

 

5.1  Handlungsfeld 1: Wachstum 

 

5.1.1  Strategisches Ziel 

Kraftwerk1 wächst weiter und schafft zusätzlichen Wohnraum mit mindestens 

gleichbleibend hohem ökologischen Nachhaltigkeitsstandard. 

 

Dabei wird angestrebt, die Umweltwirkung neuer Projekte kontinuierlich zu verbessern. 

Insbesondere im Bereich der Erstellung verfolgt Kraftwerk1 das Ziel, langfristig 

klimapositiv zu bauen. Das bedeutet, dass graue Emissionen konsequent reduziert und 

– wo sinnvoll – durch geeignete Massnahmen ausgeglichen oder übertroffen werden. 

 

Wachstum ist klimapolitisch motiviert und nur dann strategiekonform, wenn neue 

Projekte mindestens die bestehenden Nachhaltigkeits-Benchmarks erreichen. 

 

5.1.2  Fokusthemen 

Wachstum knüpft an die Beiträge der Ausrichtung an – insbesondere an 

«Lebensräume gestalten», «Auf leichtem Fuss leben» und «Gemeinsam wagen» - und 

wird über folgende neu formulierte Fokusthemen konkretisiert: 

 

_ Flächeneffizienz und Suffizienz: Wohnraum für möglichst viele Menschen bei 

möglichst geringem Flächenverbrauch 

_ Energie und Emissionen im Betrieb: Minimierung des Energiebedarfs und Einsatz 

erneuerbarer Energien 

Zielbild 

Handlungsfelder 

Wachstum 
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_ Erstellungsemissionen und Kreislauffähigkeit: Reduktion grauer Emissionen und 

Förderung zirkulärer Bauweisen 

_ Standort und Mobilität: gute Erschliessung und Reduktion mobilitätsbedingter 

Emissionen 

_ Biodiversität und klimaresiliente Aussenräume: Förderung naturnaher Räume 

und Anpassung an den Klimawandel 

 

5.1.3  Strategische Entwicklungsrichtungen 

Die strategischen Entwicklungsrichtungen beschreiben mögliche Wege des 

Wachstums, während die neuen Fokusthemen die inhaltlichen Anforderungen an alle 

Projekte definieren. 

 

Kraftwerk1 prüft unterschiedliche Formen des Wachstums im Spannungsfeld von 

Flächeneffizienz, ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit und wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen. Dazu gehören insbesondere: 

 

_ Weiterentwicklung bestehender Siedlungen, z.B. durch Aufstockung, Verdichtung 

oder Ersatzneubauten 

_ Neue Projekte, unter Berücksichtigung von Standortqualität, Flächenverbrauch und 

ökologischer Gesamtwirkung 

_ Innovative Bau- und Nutzungskonzepte, die über bestehende Standards 

hinausgehen 

 

Ziel ist es, für zukünftige Projekte jeweils jene Form zu wählen, die unter den 

gegebenen Rahmenbedingungen die grösste ökologische Wirkung entfaltet. 

 

5.2  Handlungsfeld 2: Vorbildfunktion 

 

5.2.1  Strategisches Ziel 

Kraftwerk1 verstärkt seine Wirkung über die eigene Genossenschaft hinaus. 

 

Vorbildfunktion bedeutet nicht Belehrung, sondern Wirkung durch gelebte Praxis. 

Kraftwerk1 zeigt im eigenen Handeln, wie nachhaltiges Bauen und Wohnen 

funktionieren kann, und teilt seine Erfahrungen mit anderen. 

 

5.2.2  Fokusthemen 

Die Vorbildfunktion knüpft insbesondere an die Beiträge «Nach aussen wirken» und 

«Gemeinsam wagen» an und wird über folgende neu formulierte Fokusthemen 

konkretisiert: 

 

_ Austausch und Vernetzung: aktiver Dialog mit Wohnbaugenossenschaften, 

Fachorganisationen und Behörden 

_ Sichtbarkeit und Engagement: Einbringung von Erfahrungen in Fachdebatten und 

öffentliche Diskurse 

_ Wissensweitergabe und Unterstützung nach innen und aussen: Weitergabe von 

Konzepten, Praxen und Erfahrungen sowie Unterstützung von Genossenschaften 

und Kooperationen mit Bildungsinstitutionen 

Vorbildfunktion 
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_ Zusammenarbeit im Quartier und mit der Politik: Mitgestaltung nachhaltiger 

Stadtentwicklung auf lokaler Ebene 

 

Ziel ist es, nachhaltige Bau- und Betriebspraktiken über Kraftwerk1 hinaus zu 

verbreiten und so die systemische Wirkung zu erhöhen. Gleichzeitig profitiert 

Kraftwerk1 vom Austausch mit anderen Akteur:innen, indem neue Perspektiven 

aufgenommen und eigene Ansätze kontinuierlich weiterentwickelt werden.  

 

6.  Operative Umsetzung und Weiterentwicklung 

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie erfolgt auf operativer Ebene. Dabei 

werden die Fokusthemen und strategischen Entwicklungsrichtungen in konkrete Ziele, 

Massnahmen und Projekte überführt und im Rahmen der Projektentwicklung sowie der 

laufenden Bewirtschaftung umgesetzt. 

 

Identifizierte Optimierungspotenziale werden im Rahmen einer kontinuierlichen 

Qualitätssicherung aufgenommen und weiterverfolgt. Diese betreffen insbesondere 

technische Verbesserungen und Effizienzsteigerungen im Bestand. 

 

Sie leisten einen wichtigen Beitrag zur laufenden Verbesserung der 

Umweltperformance, stehen jedoch nicht im Zentrum der strategischen Ausrichtung, 

welche auf die Erweiterung der Wirkung von Kraftwerk1 abzielt. 

 

7.  Umsetzung und Ressourcen 

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie erfordert klare Zuständigkeiten und 

Ressourcen. Insbesondere die strategischen Handlungsfelder Wachstum und 

Vorbildwirkung gehen über das Tagesgeschäft hinaus. 

 

Im Handlungsfeld Wachstum entstehen konkrete Projekte. Dafür sind 

projektgebundene Ressourcen erforderlich, die je nach Vorhaben bereitgestellt werden. 

Dies betrifft insbesondere Planung, Entwicklung und Umsetzung neuer Siedlungen 

oder Weiterentwicklungen im Bestand. 

 

Im Handlungsfeld Vorbildfunktion steht weniger die Projektarbeit im Vordergrund als 

vielmehr die kontinuierliche Verankerung im Arbeitsalltag sowie in der Arbeit des Top-

Kreises. Dies erfordert ein entsprechendes Bewusstsein innerhalb der Organisation 

sowie die Integration dieser Aufgaben in bestehende Rollen und Kreise. Bei 

Schlüsselpersonen kann dies eine Erweiterung der Stellenprofile und gegebenenfalls 

eine Anpassung der Stellenprozente bedeuten. 

 

Eine zentrale Koordination durch den Kreis für Entwicklung und Nachhaltigkeit (KEN) 

kann dazu beitragen, die strategische Weiterentwicklung zu bündeln, Aktivitäten zu 

vernetzen und die Umsetzung der Strategie insgesamt zu unterstützen. 
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